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Unsere Weltgebetstagsgottesdienste in der
Siemensstadt-Region:

Familiengottesdienst
zum Weltgebetstag

Sonntag, 9. März 2014, 11 Uhr
Gemeindesaal, Schuckertdamm 336

mitgestaltet von Kita und Miniclub unter 
der Leitung von Pfn. Martina Steffen-Eliş

Märchen und Tanz
„Das Wandern ist der Märchen Lust“
Donnerstag, 15. Mai 2014, 19.30 Uhr
Gemeindesaal, Schuckertdamm 336

Hörend wollen wir Märchen genießen, tanzend wollen wir
uns auf den Weg machen . . . Internationale Volksmärchen
und meditative Tänze führen uns zu neuen Sichtweisen.

Märchen: Renate Raber (Tel.: 381 38 78)
Tanz: Annette Körner (Tel.: 366 50 38)

Kosten: 7 €, ermäßigt 5 €

Ökumenischer Gottesdienst aus Ägypten

Freitag, 7. März 2014, 18 Uhr
Weihnachtskirchengemeinde Haselhorst

Haselhorster Damm 54
Wasserströme in der Wüste

Frauen  verschiedener  Konfessionen  laden
zum  Gottesdienst  und  zum  anschließenden
landestypischen Büfett im Gemeindesaal ein.

Gottesdienst mit den Evas aus Alt-Wittenau
Sonntag, 16. März 2014, 10 Uhr, Christophoruskirche

Adam, Eva und Lilith
näheres siehe Seite 11
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MUSIK IN UNSEREN KIRCHEN

Wort und Musik
zur Sterbestunde Jesu

Karfreitag, 18. April 2014, 15 Uhr
Christophoruskirche

Joseph Haydn:
Die sieben letzten Worte Jesu Christi

für Streichquartett
Mitwirkende: Spandauer Kirchenkreisquartett

Holger Schumacher, Orgel

„Liebesfrühling“
Sonntag, 18. Mai 2014, 17 Uhr

Gemeindesaal
Konzert mit Liedern von 

Clara und Robert Schumann,
Franz Schubert u.a.

Mitwirkende: Ulrike Romberg, Sopran
Felix Kruse, Klavier

Eintritt frei, Spenden erbeten

Offene Christophoruskirche im Sommer
vom 4. Mai bis 14. September 2014

donnerstags und an jedem 1. Sonntag im Monat
16 bis 18 Uhr

sonntags 16 Uhr Turmbesteigung, 17 Uhr Orgelmusik
Es erwarten Sie freundliche Kirchenwächter_innen, Postkarten und

Kunstführer mit Informationen über die Kirche, Kerzen und ein
Moment der Stille in einem beeindruckenden Raum. 

Gottesdienst zum Beginn der Offenen Kirche
am Sonntag, 4. Mai 2014, 14 Uhr

Kinder- und Jugendmusikfestival
Sonntag, 16. März 2014, 15-17 Uhr
Gemeindesaal Schuckertdamm 336

Gitarren- und Klavierschüler, Kinderchor, Flötengruppen u.a.
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Kennen Sie die Kirchen in Ihrer Nachbarschaft?
Besuch von Gedenkstätte und Kirchen in Plötzensee

Wir laden herzlich nach Plötzensee ein und bitten um Anmeldung im 
Gemeindebüro (381 24 55)

Donnerstag, 27.März 2014, ab 15 Uhr

Treffpunkte:      15 Uhr vor der Gedenkstätte,  13627 Berlin,  Hüttigpfad  oder
14.40 Uhr vor der Christophoruskirche (Mitfahrgelegenheit) oder
14.15 Uhr am Bus 123, U-Bhf. Siemensdamm, Richtung Robert-

Koch-Platz (bis Gedenkstätte Plötzensee, 5 min Fußweg)

Programm:     15 Uhr Besuch der Gedenkstätte Plötzensee, Heckerdamm
ca. 16.30 Uhr Kaffee & Tee im Gemeindezentrum;

Besuch der Gedenkkirche mit dem Plötzenseer Totentanz,
Heckerdamm 226  
Führung: Pfarrer Michael Maillard

17.00 Uhr Besichtigung der katholischen Kirche Regina Martyrum
Führung: Schwester Mirjam, Karmel-Kloster

18.00 Uhr Abendgebet in der Krypta
18.30 Uhr Ökumenisches Friedensgebet in der Ev. Kirche
19.30 Uhr Vortrag von Prof. Günther Brakelmann (Bochum) 

"Tod als Opfer für eine bessere Zeit. Hans Bernd von 
Haeften im Widerstand" (Gemeindezentrum Plötzensee).

Es ist möglich, an Teilen des Programms teilzunehmen.
Für eine Mitfahrgelegenheit bitte im Gemeindebüro melden!

Kinderkleider-Spielzeug-Basar
mit Kaffee, Süßem und Herzhaftem!
Samstag, 5. April 2014, 14-17 Uhr

Gemeindesaal und Pfarrgarten

Tische und Deckenplätze gegen Standmiete
Informationen und Anmeldung von Verkaufsständen

bei Kirstin Nix, Tel. 88 67 85 14

Wir laden ein zu einem

Gottesdienst für gut und schwer Hörende
Sonntag, 25. Mai 2014, 10 Uhr

Christophoruskirche
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Kulturcafé

Montag, 14.30 - 16.30 Uhr
Gemeindesaal,

Schuckertdamm 336

Einen Montag im Monat öffnet unser Kulturcafé seine Pforten. Bei einem
gemütlichen  Beisammensein  ab  14.30  Uhr  mit  Kaffee,  Kuchen  und
Kaffeehausmusik bieten wir ein buntes Programm aus Literatur, Musik,
Reiseberichten, Religion… Das Programm gestalten Vortragende, die ab
ca. 15.15 Uhr zu den verschiedenen Themen berichten, lesen oder musizieren.

Montag, 24. März 2014
Antje Leschonski liest aus ihrem Buch 

„Kindheitsspuren zwischen Havel und Oder“.
Darin werden Persönlichkeiten porträtiert,die ihre 
Kindheit in der Mark Brandenburg verlebt haben.

Montag, 28. April 2014
„Claire Waldoff: Ich will aber gerade vom Leben singen“;
 Eine musikalische Biografie von und mit Sigrid Grajek,

begleitet am Klavier

Montag, 26. Mai 2014
„Mit dem Fahrrad durch Vietnam“,

 ein Reisebericht mit Dias von Hans Neumann

Termine der Kulturfahrten

Dienstag, 8. April 2014
Tagesfahrt nach Quedlinburg
Abfahrt: 8 Uhr vor der Kirche
Rückkehr: ca. 19 Uhr
Fahrtkosten einschließlich Mittagessen und Stadtführung: 41 €

Dienstag, 6. Mai 2014
Tagesfahrt in den Fläming
Abfahrt: 9 Uhr vor der Kirche
Rückkehr: ca. 19 Uhr
Fahrtkosten einschließlich Spargelessen und Kaffeetrinken: 41 €
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Liebe Leserin, lieber Leser!
Woran erkennt man eigentlich einen
Christen?
Am  Kreuz  um  den  Hals  oder  dem
Fisch auf dem Auto? Am seligen, er-
lösten  Gesichtsausdruck?  Nietzsche
dachte in diese Richtung und meinte:
„Die Christen müssten schon erlöster
aussehen, wenn ich an ihren Erlöser
glauben soll.“
Aber  ist  Christsein  nicht  vielmehr
eine innere Haltung, die nach außen
ohnehin nicht sichtbar wird?
Doch,  Christsein  soll  sichtbar  sein.
Jesus möchte, dass Christinnen und
Christen erkennbar sind.  Aber diese
Erkennbarkeit  geht  über  Äußerlich-
keiten hinaus. Sie betrifft das Verhal-
ten, den Umgang miteinander.
Der  Monatsspruch  für  März  handelt
davon:
„Jesus  Christus  spricht:  Daran  wer-
den  alle  erkennen,  dass  ihr  meine
Jünger seid: wenn ihr einander liebt.“
(Johannes 13,35)
„Seht,  wie  haben  sie  einander  so
lieb.“ So sollen Außenstehende über
die  ersten  Christen  im  Römischen
Reich  geurteilt  haben.  Ein  Umgang
miteinander, der  von Liebe und Re-
spekt geprägt ist, strahlt aus. 
Die  Bibel  spricht  von  Christen auch
als „Geschwistern“. Das weist auf die
enge Verbindung derjenigen hin, die
an  Gott  als  ihren  Vater  glauben.
Christliche  Gemeinschaft  geht  über
Sympathie und Freundschaft hinaus.
Die Liebe, die Christen verbindet, ist
zuerst  einmal  die  Liebe  Gottes.  Sie
verbindet  Menschen  ganz  unter-
schiedlichen  Alters  und  verschiede-
ner Interessen, Herkunft und Kultur.

Gottes Liebe geht über den Streit und
die Konflikte hinaus, die wohl in jeder
Gemeinde einmal vorkommen. Denn
mit den „Gaubensgeschwistern“ ist es
wie in jeder Familie: Seine Geschwis-
ter sucht man sich nicht aus.
Wer sich schon länger in einer christ-
lichen Gemeinde aufgehalten hat, hat
vermutlich beides schon erlebt:
Christen können ganz schön enttäu-
schen.
Sie  können  aber  auch  die  besten
Zeugen der Liebe Gottes sein!
Der  Monatsspruch  will  uns  nicht  an
Enttäuschungen erinnern, die wir viel-
leicht mit Christen erlebt haben. Viel-
mehr geht es darum, sich sprichwört-
lich  an  die  eigene  Nase  zu  fassen
und zu fragen: Wo wird  an meinem
Handeln  Gottes  Liebe  erkennbar?
Wo können Außenstehende an mei-
nem  Leben  sehen:  Christen  haben
von ihrem Glauben her andere Maß-
stäbe als Erfolg und Anpassung!
Wenn wir Menschen nicht nach Leis-
tung,  Kleidung  oder  Gesichtsaus-
druck  beurteilen,  sondern  allen  die
gleiche Wertschätzung entgegenbrin-
gen, liegt ein Segen darauf. Es entfal-
tet  eine  Strahlkraft,  die  Gemeinde
und Glauben anziehend macht.
Dabei  geht  es nicht  um den Druck,
als  Christ  eine  perfekte  Außenwir-
kung haben zu müssen.
Es  geht  um  eine  Vision:  So  schön
kann  Miteinander  sein!  So  schön
kann Gemeinde sein!
Also, woran erkennt man einen Chris-
ten?
Jesus sagt: „Wenn ihr einander liebt!“

Ihre Andrea Völkner
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Bericht aus dem GKR

Personalia:
Seit Mitte November arbeitet Daniela
Goslau  als  Erzieherin  in  der  Kita
Dreieinigkeit,  zunächst  befristet  bis
Juli  2014. Wir wünschen ihr für ihre
Arbeit  mit  den  Kindern  viel  Freude
und Gottes Segen.
Wir freuen uns sehr, dass das Job-
center die Maßnahme für Frau Horn-
schuh um ein  Jahr, bis  Ende 2014,
verlängert hat. Die Schwerpunkte ih-
rer Arbeit sind wie bisher die Vor- und
Nachbereitung  von  Gemeindeveran-
staltungen  und  das  Austragen  von
Gemeindepost.
Der  GKR  hat  die  Aufhebung  der
Dienstwohnungspflicht  von  Pfarrerin
Christine Pohl beschlossen; sie wird
aber  weiterhin  im  Gemeindegebiet
wohnen  bleiben.  Mit  ihrem  Auszug
wird  das  Pfarrhaus  als  Dienstwoh-
nung  entwidmet,  und  der  GKR  be-
müht sich, geeignete Nachmieter_in-
nen zu finden. 

Finanzangelegenheiten:
Für  das  Gemeindebüro  musste  ein
neuer Computer angeschafft werden.

Bauangelegenheiten:
Die Dusche in der Pfarrwohnung wur-
de  durch  die  Firma  Schwarzwälder
grundsaniert.

GKR-Angelegenheiten:
Als Vorsitzende des GKR wurde Pfar-
rerin  Martina  Steffen-Eliş wiederge-
wählt,  ebenso  Jürgen  Herrendörfer
als  ihr  Stellvertreter;  Zwischen  den
monatlichen  GKR-Sitzungen  regelt
wie  bisher  der  geschäftsführende
Ausschuss die wichtigen Belange der

Gemeinde.  Ihm  gehören  Pfarrerin
Martina  Steffen-Eliş,  Jürgen  Herren-
dörfer,  Roswita  Kottusch  und  Klaus
Raber,  der  die  GKR-Sitzungen  vor-
und  nachbereitet,  an.  Vor  allem zur
Beratung  in  Personalfragen  wurde
Hans-Martin Berger in den GKR be-
rufen.  Die  Geschäftsführung  für  die
Bereiche Jugend- und Konfirmanden-
arbeit hat Pfarrerin Christine Pohl, für
die übrigen Gemeindebereiche Pfar-
rerin Martina Steffen-Eliş.
Für die unterschiedlichen Aufgaben in
der  Gemeinde  hat  der  GKR  Aus-
schüsse  gebildet  und  die  Mitglieder
dazu  gewählt:  Finanzen,  Personal,
Bauangelegenheiten,  Gottesdienst
und  Kirchenmusik,  Gemeindebrief,
Öffentlichkeitsarbeit,  Arbeit  mit  Kin-
dern und Jugendlichen,  Kita und Mi-
niclub und Gemeindeentwicklung. Au-
ßerdem wurden die Beauftragten für
Diakonie  und  für  die  Stadtteilkonfe-
renz,  die  Kita-  und  Miniclub-Kurato-
rinnen  und  die  Synodalen  für  die
Kreissynode gewählt. 

Gemeindeangelegenheiten: 
Der GKR beschließt, dass die Famili-
engottesdienste ab sofort immer um
11 Uhr beginnen.
Am 5. Oktober 2014 wird in der Drei-
einigkeitskirche  das  60.  Kirchweih-
jubiläum gefeiert;  dazu  gibt  es  eine
Vorbereitungsgruppe  unter  der  Lei-
tung von Pfarrer i.R. Rainer Herrberg;
die  Predigt  im Festgottesdienst  wird
Generalsuperintendent  i.R.  Martin
Passauer halten. 

Pfarrerin Martina Steffen-Eliş,
GKR-Vorsitzende
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Großzügige Spenden zu Weihnachten

Ich  bin  immer  wieder  positiv  über-
rascht, wie großzügig die Menschen
in Siemensstadt sind. Wir freuen uns
über sehr gute Kollekten in den Weih-
nachtsgottesdiensten  und über  viele
Spenden gerade zu Weihnachten. 

Insgesamt wurden 2601 € für die Ak-
tion Brot für die Welt  gesammelt. Zu
dem Zweck, dass wir weiterhin unse-
re Kirche und alle Gebäude erhalten
können und darin Angebote für Inter-
essierte aller Altersstufen stattfinden,
haben wir 1678 € für die Gemeinde
erhalten.
Dazu kommen  600 € durch Karten-
verkauf  von  Frau  Berger,  bestimmt
für  die  Orgelerhaltung,  und   850  €
durch  Einnahmen  der  Handarbeits-
gruppe, bestimmt für den Förderver-
ein. Monika Weber-Jeremias hat über
den Eine-Welt-Laden-Verkauf   200 €
für die Esel-Initiative gespendet.
Wir  sagen  allen  Spenderinnen  und
Spendern einen herzlichen Dank. 
Gern leiten wir das Geld weiter bzw.
wirtschaften damit in Ihrem Sinne!
Auch  in  diesem  Jahr  sind  wir  auf
Spenden angewiesen, um Projekte in
der  Gemeinde  durchzuführen  und
den Haushalt ausgleichen zu können.
Die  Steigerungen  der  Wasser-  und
Energiekosten,  die  Bauunterhaltung
und Erhöhungen in den Personalkos-
ten  nehmen  einen  immer  größeren
Teil  der  Kirchensteuereinnahmen  in
Anspruch. 
Hinzu kommt, dass nur noch ca. ein
Drittel der Kirchenmitglieder Kirchen-
steuer zahlt. 

Dass  Sie  etwas  für  Ihre  Gemeinde
übrig  haben,  haben  Sie  uns  in  den
letzten  Jahren  mit  Ihren  vielfältigen
Spenden  gezeigt.  Dafür  sagen  wir
nochmals herzlichen Dank!
Bitte tragen Sie dazu bei, dass wir Ih-
nen auch in  Zukunft  eine  lebendige
und vielfältige Gemeindearbeit bieten
können. 

Zur Verwirklichung besonderer  Pro-
jekte unterstützt uns der Förderverein
in besonderer Weise. Das Geld ver-
bleibt zu 100 % in unserer Kirchenge-
meinde.

Also überlegen Sie doch einmal,  ob
Sie  nicht  Mitglied  im  Förderverein
werden wollen oder dessen Arbeit mit
einer  einmaligen  Spende  unterstüt-
zen können.  Das aktuelle  Spenden-
projekt  des  Fördervereins  ist  die
„Restaurierung der Kirchenfenster“.

Förderverein der Ev. Kirchengemein-
de Siemensstadt
Ev. Darlehnsgenossenschaft
BLZ 210 602 37
Kto-Nr. 707 635
BIC: GENODEF1EDG
IBAN: DE38 2106 0237 0000 7076 35

Pfarrerin Martina Steffen-Eliş
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Künstler in unserer Kirche

In dieser Ausgabe setzen wir die Fol-
ge  mit  Portraits  über  Künstler,  die
den Innenraum der Christophoruskir-
che  gestalteten,  fort.  Wir  begannen
mit Otto Karl Hitzberger, der das Reli-
ef  über  der  Eingangstür  der  Kirche
und  den  Opferstock  im  Kirchenvor-
raum schuf, und setzen mit dem Ber-

liner  Künstler  Karl  Raemisch  (1888-
1955) fort, der, wie Karl Knappe (Ha-
gar Skulptur), von den Nationalsozia-
listen zu „entarteten Künstlern“ erklärt
wurde. Mit großer Wahrscheinlichkeit
kannten sich beide Künstler von Ber-
liner Aufträgen her.

Der Silberschmied und Metallbildner Waldemar Raemisch 
- das Taufbecken in der Christophoruskirche

Waldemar  Raemisch  wurde  am
19. August  1888 in Berlin   geboren.
Mit 14 Jahren begann er seine Lehre
als  Metallbildner  an der  Unterrichts-
anstalt  des  Kunstgewerbemuseums.
Es folgten Wanderjahre, die ihn nach
Italien,  Ägypten  und  Palästina  führ-
ten. Er schuf zunächst kunstgewerbli-
che Gegenstände: Figürlich gestalte-
te Leuchter, Reliefs und Gefäße  aus
Metall. Unterbrochen wurde seine Ar-
beit  durch die Teilnahme am Ersten
Weltkrieg. 1919 – 1923 unterrichtete
er  als  Silberschmied  an  der  Unter-
richtsanstalt. In dieser Zeit entwarf er
Münzen und Medaillen.  1930 wurde

er zum Professor für Me-
tallplastik  an  die  Verei-
nigten Staatsschulen für
freie  und  angewandte
Kunst berufen. In dieser
Zeit  schuf  er  u. a.  auf
dem Berliner Olympiage-
lände zwei große Metall-
adler,  auf  Pfeilern  sit-
zend.  Am Gebäude  der
Nordstern  Lebensversi-
cherung am Fehrbelliner
Platz  sind  ebenfalls
Plastiken  von  ihm  zu
entdecken. 
Wegen seiner  jüdischen

Ehefrau  wurde Waldemar Raemisch
aus  der Reichskammer  der  Bilden-
den  Künste ausgeschlossen  und
1937 aus dem Lehramt entlassen.
Er emigrierte mit seiner Familie in die
USA.  Dort  arbei-
tete er als Profes-
sor an der Rhode
Island  School  of
Design  in  New
York.  In  seinen
späteren  Jahren
spielten  religiöse
Motive in seinem
Schaffen eine gro-
ße Rolle.

Der Renten- Pfennig,
1923/24 geprägt.
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Diese Figuren, die Raemisch 1955 in
Philadelphia schuf, erinnern stark an
die kleinen,  um das Taufbecken auf
einer  Hand  sitzenden  Kinder.  Das
schützenswerte  Leben  lag  ihm,  wie
man hier erkennen kann, am Herzen.
Vermutlich  stammt  auch  die  figürliche

Darstellung der Trinität Vater-Sohn-Heili-
ger  Geist  am  Türstock  (Eingangstür
zum  Kircheninnenraum)  aus  seiner
Werkstatt.  Waldemar  Raemisch  starb
am 16. April 1955 in Rom.

Pfarrerin Christine Pohl

Literatur: Grzimek, Waldemar, Deutsche Bildhauer des 20.Jahrhunderts, 1969
Tümpel, Christian, Deutsche Bildhauer 1900-1945 Entartet, 1992
Fischer-Defoy, Christine, Kunst Macht Politik. Die Nazifizierung der Kunst- und
Musikhochschulen in Berlin, 1988

Schwerhörig ist eigentlich niemand
Es ist schon so, dass man nicht immer
alles  versteht.  Aber  die  Leute  spre-
chen auch alle so schnell. Und sie nu-
scheln  so.  Früher  war  das  nicht  so.
Aber schwerhörig? Nein, nein!
Schwerhörigkeit  ist peinlich. Seltsam!
Wer nicht gut sehen kann, kauft sich
eine Brille. Es gibt große und kleine,
randlose und Hornbrillen, runde, ecki-
ge, längliche – in allen möglichen Far-
ben. Aber Hörgeräte – die sollen mög-
lichst klein und „unsichtbar“ sein.
Es  gibt  auch  bunte  Hörgeräte  –  in
knalligen Farben, gut zu sehen, damit
alle wissen: dieser Mensch ist schwer-
hörig. Da muss ich besonders aufpas-
sen, dass die Verständigung klappt.

Aber die trägt niemand. Schwerhörig
zu sein ist uncool.
Beim Gottesdienst am 25. Mai muss
niemand  seine  Schwerhörigkeit  ver-
stecken. Texte und Lieder werden an
die Wand gebeamt. Die Induktionsan-
lage ist sowieso angeschaltet. Und im
Anschluss an den Gottesdienst ist Ge-
legenheit  zum  Gespräch  mit  Pfarrer
Dr.  Roland  Krusche.  Er  ist  der  Lan-
despfarrer  für   Gehörlosen-  und
Schwerhörigenseelsorge. Seit einigen
Jahren  gibt  es  diese  gemeinsamen
Gottesdienste – natürlich auch für gut
Hörende!

Pfarrer Dr. Roland Krusche

The Great Mother and The Great Doctor, Philadelphia (1955), Photo: Laura Griffith
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Eine Frauengruppe aus Alt-Wittenau im Gottesdienst zu Gast

Seit über 20 Jahren gibt es in der Ge-
meinde Alt-Wittenau uns, die „Evas“,
eine Frauengruppe, die sich überwie-

gend mit biblischen Frauengestalten
beschäftigt.  Anfangs  unter  der  Lei-
tung  verschiedener  Pfarrer_innen,
später, bis zum Ruhestand 2012, von
Marianne Nadler (Dipl. Sozialpädago-
gin)  begleitet,  die  auch  im  Kirchen-
kreis Spandau bekannt ist. Sie erar-
beitete  mit  uns  Themen,  immer  im
Hinblick darauf,  die eigene Persön-
lichkeit zu erkennen und zu stärken.
So  wurden  verschiedene  Frauenge-
stalten der Bibel und der Kirchenge-
schichte besprochen: Mirjam, Batse-
ba, Eva, Maria Magdalena, Ruth und
Naemi,  Maria  und Elisabeth,  Hagar,
Hanna, aber auch Hildegard von Bin-
gen, um nur einige zu nennen. Auch
Themen wie „Schuld und Vergebung“
und „ Sterben und der Tod“ wurden

behandelt. Viele Gottesdienste haben
wir  auf  diesem Weg vorbereitet  und
meist  im  Herrmann-Ehlers-Haus,  ei-

nem großen Saal des Kirchenkreises
Reinickendorf  in  Alt-Wittenau,  gefei-
ert. Diese Gottesdienste sind einfach
„anders“, oft sehr persönlich, geprägt
vom  eigenen  Erlebten  und  deshalb
so  interessant.  Die  Gottesdienstge-
meinde fühlt  sich immer sehr  ange-
sprochen,  so  dass  auch  beim  an-
schließenden Nachgespräch die The-
men lebhaft diskutiert werden. 
Nun  werden  wir  am  Sonntag,
16. März 2014, einen  Gottesdienst
mit  der  Kirchengemeinde  Siemens-
stadt feiern zum Thema: 
Adam, Eva und Lilith 
Wir freuen uns auf SIE und hoffen auf
ein lebhaftes Gespräch!

Für die Evas - Ilka Koberstein

Johannes Calvin: 

„Wohin man die Augen blicken lässt, 

es ist ringsum kein Teilchen der Welt, 

in dem nicht zumindest irgendwelche Fünklein 

von Gottes Herrlichkeit zu sehen wäre.“ 
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Kinderseite

Ein Gebet bedeutet, mit Gott zu reden.
Psalmen sind Gebete in der Bibel.

In Psalm 104 staunt ein Mensch über die Schöpfung.
Er lobt Gott:

Gott, du hast das Wasser gemacht,
so dass alle Tiere ihren Durst löschen können.

Im Meer leben die Fische
und viele Tiere, große und kleine.

Darüber sitzen die Vögel
und singen unter den Zweigen.

Du lässt das Gras wachsen für die Tiere
und Pflanzen für die Menschen.

Alle warten auf dich,
weil du sie zur richtigen Zeit versorgst.

Ich will dir mein Leben lang Lieder singen
und dich loben, solange ich lebe.

Amen.

Auf dem Bild rechts sind Tiere aus dem Psalm zu sehen.
Welche Tiere kennst du?
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Es ist noch Platz auf dem Bild. Male Vögel und Fische 
oder dein Lieblingstier dazu!

Male das Bild bunt aus!

Viel Spaß!        Andrea Völkner
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Die Pfadfinder laden alle Kinder der Gemeinde Siemensstadt ein:

Frühjahrsputz im Werner-von-Siemens-Park 
Am 6. April 2014 ab 12 Uhr ist Treff-
punkt  vor  dem Chris  im  Gemeinde-
garten.
Wir werden mit den Pfadfinderkindern
den  Minigottesdienst  um  11:30 Uhr
besuchen und danach einen kleinen

(mitgebrachten)  Snack  zu  uns  neh-
men. Im Anschluss ab ca. 12.30 Uhr
werden wir mit Bollerwagen losziehen
und  im  Park  Müll  einsammeln.  Wir
freuen uns über jede Unterstützung.

Friedenslicht aus Betlehem 2013 – Recht auf Frieden
Auch 2013 holten  die
Pfadfinder  unserer
Gemeinde  das  Frie-
denslicht vom Aussen-
dungsgottesdienst  in
Berlin  und  überbrach-
ten  es  den  Siemens-
städter  Gemeinden
zum  ökumenischen

Taizé-Gottesdienst  in
St. Joseph.
Außerdem  überbrach-
ten wir das Licht auch
dem  Deutschen  Bun-
destag  im  Rahmen
des  feierlichen  Ad-
ventssingens. 

Gemeinsames Sankt-Martins-Fest des Miniclubs mit den Pfadfindern
Zum zweiten Mal feierte der Miniclub
gemeinsam mit den Pfadfindern das
St.-Martins-Fest. In den Wochen da-
vor bastelten die Pfadfinder in der im
Gemeindegarten  stehenden  Jurte
ihre Laternen. 
Nach  einem  gemeinsamen  Anspiel
im  Gemeindesaal  gab  es  wieder

einen kleinen Basar zugunsten wohl-
tätiger Einrichtungen. Nach dem Ba-
sar  fand  der  Laternenumzug  durch
den  Park  statt.  Das  einigermaßen
milde  Wetter  erlaubte  danach  noch
ein Beisammensein im Gemeindegar-
ten  bei  mitgebrachten  Snacks.  Wer
wollte,  konnte  in  der  Pfadfinderjurte
Stockbrot backen und singen.

2. Platz beim 51. Berliner Singewettstreit 
Zum ersten Mal nahmen die
Siemensstädter Pfadfinder in
diesem Jahr am Berliner Sin-
gewettstreit, einer Veranstal-
tung  verschiedener  Berliner
Pfadfinder, teil. Mit dem Na-
menslied  unserer  Gruppe
„Halt  das  Känguru  fest“
konnten  wir  einen  guten
zweiten Platz in der Katego-
rie der Meuten belegen.

Hans-Christian Winter
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Hallo Kinder,
heute seid ihr gefragt mit euren Ideen und eurer Phantasie!
Wir wünschen von euch die schönsten Bilder gemalt, geklebt
oder gefaltet mit allen Materialien, die ihr benützen wollt von
unseren beiden evangelischen Kirchen, von der großen Kir-
che in Siemensstadt oder von der kleinen Fachwerkskirche
An der Mäckeritzbrücke.
Schickt  uns  eure  kleinen  Kunstwerke  in  DIN A 4  oder
DIN A 3 bis zum 22. Juni 2014.
Malt die Kirchen von innen oder von außen, in bunten Far-
ben oder schwarz/weiß oder lila, ganz wie es euch gefällt.
Die schönsten Bilder werden prämiert und in den Kirchen-
räumen ausgestellt, natürlich mit eurem Namen, damit ihr sie
allen zeigen könnt.  Die  schönsten Bilder  bekommen auch
einen kleinen Preis.
Wir freuen uns auf viele Einsendungen! Ihr könnt gleich an-
fangen!

Viel Spaß wünscht euch,
Bärbel Rösner

Nimm die Kirche in den Fokus!
Aufruf zum Foto- und Malwettbewerb

Setzen Sie unsere denkmalgeschützte
Christophoruskirche oder unsere anheimelnde Dreieinigkeitskirche

auf Ihrem Foto ins rechte Licht. Der Wettbewerb läuft noch bis zum
22. Juni 2014

Die Teilnahmebedingungen finden Sie unter 
www.ev-gemeinde-siemensstadt.de

oder im Gemeindebüro
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Kirche in der Nachbarschaft

Bericht vom Besuch der Sühne-Christi-Kirche am 28.11.2013
Am Donnerstag,  dem 28.  November
2013,  besuchten  fünf  Mitglieder  der
Gemeinde Siemensstadt, unter ihnen
Frau Pfarrerin Pohl, die Sühne-Christi-
Kirche in Charlottenburg-Nord.

Pfarrer Michael Maillard erzählte uns
vom  Bau  der  Siedlung  Charlotten-
burg-Nord  und  der  Entstehung  der
evangelischen  Gemeinde  in  den
50er  Jahren  des  letzten  Jahrhun-
derts und vom Zusammenwirken der
Gemeinde  mit  der  Gedenkstätte
Plötzensee  und  dem  katholischen
Nonnenkloster Regina Martyrum.
Wir hörten von den alltäglichen Proble-
men der Gemeinde mit der Kirchenhei-
zung, von dem Wandel der Wohnbevöl-
kerung  von  Siemens-Beschäftigten  in
den  50er  Jahren  hin  zu  heute  60%-
Transfergeldempfängern  in  der  Sied-
lung,  von  dem  Schrumpfen  der  Ge-
meinde-Mitgliederzahl  von  14000  auf
jetzt noch ca. 4000 u.v.m.
Aber wir  hörten nicht  nur, wir  sahen
auch: Der Weg in die Kirche beginnt
bereits vor der Kirche an der Gedenk-
mauer,  die  die  Namen  „Plötzensee“,
„Auschwitz“,  „Hiroshima“  und  „Mau-
ern“ trägt.
Aus einem davor auf dem Boden lie-
gendem  Betonkreuz  ragen  Buchsta-
ben heraus mit Gottes Vorhaltung an
Kain: „Horch, das Blut deines Bruders

schreit zu mir von der Erde“ (1.Mose
4,10) steht dort zu lesen.
Worte nur zur Mahnung? Mir stellten
sich die Fragen:
Habe ich die Schuld meiner Väterge-
neration mitzutragen?
Muss ich mich schämen, wenn ich die
Frage  nach  meiner  Nationalität  mit
„Deutsch“ beantworten muss?
Habe ich die Pflicht dazu beizutragen,
dass Unrecht, Willkür und Diktatur nie
wieder die Macht in meinem Land be-
kommen dürfen und nie wieder Krieg
von meinem Land ausgehen soll?

Für mich kann ich diese Fragen alle
nur mit „JA“ beantworten.
Die Gedenkmauer führt bis in den Vor-
raum der Kirche hinein und trägt dort
noch  den  Schriftzug  „Golgatha“,  der
uns an den Ort erinnert, wo die Men-
schen Gottes Sohn getötet haben.
Der sechseckige Kirchenraum wird in-
nen von einer roten ca. 15 Meter ho-
hen Ziegelsteinmauer mit darüber be-
findlichen Fenstern umschlossen.
Führen Unrecht, Willkür und Gewalt in
einen ummauerten Raum, wo es nur
einen Ausweg nach oben zum Licht,
zu Gott gibt? Ja, ich sage Ja zu mei-
ner Mitschuld. Sogar den Schuldigen
weist Gott den Weg ins Himmelreich.

Wolfgang Buch
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Informationen zum geänderten Erhebungsverfahren der Kirchen-
steuer auf Kapitalertragsteuer (Abgeltungsteuer) ab 2015

Die Kirchensteuer als Zuschlag zur
Kapitalertragsteuer
Die vielfältigen und weit in die Gesell-
schaft hinein wirkenden Aufgaben der
Kirche in Verkündigung, Seelsorge und
Diakonie werden von den Kirchenmit-
gliedern durch ihr ideelles und materi-
elles Engagement getragen. Ein wichti-
ger  Teil  dieses  Engagements  ist  die
Entrichtung der Kirchensteuer als Mit-
gliedsbeitrag. Sie wird als Zuschlag zur
Lohn-  bzw.  Einkommensteuer  durch
die  staatlichen  Finanzämter  erhoben
und an die kirchlichen Körperschaften
abgeführt.  Die  Kapitalertragsteuer  ist
eine Erhebungsform der Einkommen-
steuer – auch auf diese entrichten An-
gehörige einer evangelischen Landes-
kirche  somit  den  Kirchensteuerzu-
schlag von 8 Prozent (in Bayern und
Baden-Württemberg)  oder  9  Prozent
(alle übrigen Bundesländer). 
Seit 2009 wird die auf einen Steuersatz
von 25% begrenzte Kapitalertragsteuer
sowie auf Antrag die darauf entfallende
Kirchensteuer direkt an der Quelle ihrer
Entstehung erhoben, also in der Regel
bei den Banken, und an die Finanzbe-
hörden abgeführt. Soweit dieser Antrag
nicht gestellt wurde, werden die Kapi-
talerträge zur Festsetzung der Kirchen-
steuer  im  Rahmen  der  individuellen
Einkommensteuererklärung  angege-
ben.
Falls der persönliche Steuersatz unter
25% liegt, besteht die Möglichkeit, die
zuviel einbehaltenen Steuern über den
Weg  der  Einkommensteuererklärung
erstattet zu bekommen (Günstigerprü-
fung); das bleibt auch in Zukunft so.
Was ändert sich ab 2015?
Ab 1. Januar 2015 wird dieses Verfah-
ren in der Weise vereinfacht und auto-
matisiert, dass für den Kirchensteuer-
abzug kein  gesonderter  Antrag  mehr

erforderlich  ist.  Auf  jeden  Fall  ist  es
wichtig zu wissen: Es geht dabei we-
der um eine neue Steuer, noch um
eine  Steuererhöhung,  sondern  nur
um  eine  neue,  vereinfachte  Form
der Erhebung. Die zum Steuerabzug
verpflichteten Banken werden voraus-
sichtlich  ab  Ende  2013  ihre  Kunden
über die neue Vereinfachungsregelung
informieren.
Wie funktioniert das praktisch?
Da nur von Mitgliedern einer steuerer-
hebenden evangelischen Landeskirche
Kirchensteuer  erhoben  werden  darf,
erhält künftig die Bank vom Bundes-
zentralamt  für  Steuern  das  für  die
Erhebung  notwendige  Religions-
merkmal  auf  elektronischem Wege
verschlüsselt mitgeteilt.  Unter  Be-
achtung der hohen Anforderungen des
Datenschutzes wird den Banken für je-
den Kunden, der einer steuererheben-
den  Religionsgemeinschaft  angehört,
eine sechsstellige Kennziffer  geliefert.
Dieses  Verfahren  ist  vergleichbar  mit
dem Ausweis der Religionszugehörig-
keit auf der alten Lohnsteuerkarte bzw.
den vom Arbeitgeber elektronisch ab-
rufbaren Lohnsteuerabzugsmerkmalen
(ELSTAM).
Der Datenschutz ist gewährleistet
Mit der Kennziffer können die Banken
die einbehaltene Kirchensteuer an die
jeweilige  evangelische  Landeskirche
weiterleiten,  der der  Kunde angehört.
Die  Verarbeitung  des  Religionsmerk-
mals erfolgt in einer gesicherten Umge-
bung,  d.h.  für  den  Mitarbeiter  der
Bank ist die Religionszugehörigkeit
des Kunden nicht einsehbar, es wird
nicht  in  seinen  Kundenstammdaten
ausgewiesen. 
Wenn  der  Bankkunde  dennoch
wünscht,  dass sein Religionsmerkmal
als  Kennziffer  den  zum  Steuerabzug
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verpflichteten Geldinstituten nicht  mit-
geteilt  wird,  kann  er  der  Weitergabe
ausdrücklich widersprechen und einen
Sperrvermerk  setzen  lassen.  Dafür
wird es künftig ein amtliches Formular
beim  Bundeszentralamt  für  Steuern
(www.bzst.de) geben. Die Bank erhält
dann den neutralen 0-Wert und behält
keine Kirchensteuer ein. Das zuständi-
ge Finanzamt erhält hiervon Mitteilung.

Das Kirchenmitglied ist dann verpflich-
tet, im Rahmen der Steuererklärung im
Folgejahr  gegenüber  dem  Finanzamt
die  für  die  Berechnung  der  Kirchen-
steuer notwendigen und vollständigen
Angaben zu machen. 

Pressestelle und Öffentlichkeitsarbeit
der Evangelischen Kirche in

Deutschland (EKD

Mein liebstes Gesangbuchlied
Das Lied "Korn,  das in die Erde,  in
den  Tod  versinkt"  von  Jürgen
Henkys,  1976/78,  enthält  mehrere
biblische Begriffe und Bilder, die sich
dem Leser und Sänger erst bei nähe-
rem Betrachten öffnen. Dabei sind es
vor allem Jesu eigene Worte, auf die
hier Bezug genommen wird. 

So führt uns dieses Lied, das im Übri-
gen  eine  Nachdichtung  eines  engli-
schen Gesangs aus dem Jahre 1928
ist, vom Karfreitag zum hellen Oster-
morgen, vom Ersterben des Weizen-
kornes zum Ziel  des Fruchtbringens,
von der Unterdrückung der Liebe Got-
tes zu ihrer grenzenlosen Entfaltung. 

EG, Nr. 98
1. Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt,

Keim, der aus dem Acker in den Morgen dringt –
Liebe lebt auf, die längst erstorben schien: 
Liebe wächst wie Weizen und ihr Halm ist grün.

2. Über Gottes Liebe brach die Welt den Stab, 
wälzte ihren Felsen vor der Liebe Grab.
Jesus ist tot. Wie sollte er noch fliehn?
Liebe wächst wie Weizen und ihr Halm ist grün.

3. Im Gestein verloren Gottes Samenkorn,
unser Herz gefangen in Gestrüpp und Dorn –
hin ging die Nacht, der dritte Tag erschien:
Liebe wächst wie Weizen und der Halm ist grün.

Dieses Lied haben wir zur Bestattung
meines Schwiegervaters ausgesucht,
obwohl  er  im  September  gestorben
ist.  Es hat  uns,  speziell  mir, so viel
bedeutet.  Viele Jahre hatten wir  ein
schwieriges Verhältnis, zeitweise gar
keinen Kontakt. Die letzten Jahre bis
zu seinem Tod waren geprägt von ei-
nem  gegenseitigen  Verständnis,  ja
sogar in gewisser Weise von Liebe.
Er hat mich geprägt, viele Jahre wa-
ren sehr belastet, unter sehr beson-
deren  Verhältnissen.  So  haben  wir
ihn bis zu seinem Tod im Jahre 2007

zu unser aller „Opa“ ernannt, er war
dankbar für diese Zeit. Während des
letzten Jahres vor seinem Tod, habe
ich  in  meiner  Frauengruppe  „Evas“
gelernt, mit dem Thema Sterben und
Tod „umzugehen“.  Vieles konnte ich
meiner Familie weitergeben, so dass
wir, als es soweit war, in Frieden Ab-
schied nehmen konnten. Und wie in
dem Lied beschrieben: „Liebe wächst
wie Weizen und ihr Halm ist grün“, so
ist zu dem Zeitpunkt meine Liebe zu
ihm gewachsen.

Ilka Koberstein
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Nachrichten aus der
Evangelischen Weihnachtskirchengemeinde

VERANSTALTUNGEN DER 
WEIHNACHTSGEMEINDE

Sonntag, 30. März 2014, 16 Uhr · 33. Haselhorster Orgelstunde 

MENDELSSOHN UND DIE                                                     
ENGLISCHE ORGELROMANTIK
F. Mendelssohn-Bartholdy,                                                                  
Ch. Hubert H. Parry,                                                                            
Samuel S. Wesley
Daniel Clark, Orgel

__________________________________________________________________

Sonntag, 04. Mai 2014, 16 Uhr · 34. Haselhorster Orgelstunde

MUSIK FÜR SOPRAN, FLÖTE                                                
UND ORGEL ZUR ERINNERUNG                                          
AN HERMANN J. BUSCH
von Bach, Liszt, Reger und Langlais
Susanne Sobanski, Sopran;                                                               
Sibylle Schwantag, Flöte                                                                    
und Jürgen Poggel, Orgel

__________________________________________________________________

Samstag, 14. Juni 2014, 19 Uhr

AUFTRITT DER                                                                    
IMPROVISATIONS-THEATERGRUPPE                             
IMPROPHIL
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„Die Arbeit hilft mir, Mensch zu sein“
Delegierter der peruanischen Organisation Manthoc

Ende Oktober jeden Jahres lädt die
Gruppenberatung  für  die  Berliner
Weltläden  zum  Regionaltreffen  in
das Haus der Demokratie ein. In die-
sem Jahr stand das Thema Kinder-
arbeit als Hauptthema auf dem Pro-
gramm. Gleich zu Beginn entbrannte
eine  heiße  Diskussion,  ab  wann
man  Kinderarbeit  definiert.  Ist  es
schon  Kinderarbeit,  wenn  unsere
Kinder  den  Müll  runterbringen,  ihr
Zimmer  aufräumen  oder  sich  um
den Abwasch kümmern? Wir einig-
ten  uns  darauf,  dass  Kinderarbeit
dort beginnt, wo die Kinder und Ju-
gendlichen  ausgebeutet  werden.
Wenn ihnen ihre Arbeit nicht ausrei-
chend bezahlt wird und wenn neben
der Arbeit keine Möglichkeit besteht,
die Schule zu besuchen. Uns wurde
klar, dass das Geld, das die Kinder
und Jugendlichen für ihre Arbeit er-
halten,  zum Unterhalt  der  Familien
dringend benötigt wird.  Nach unse-
rer Erfahrung kann man nicht grund-
sätzlich gegen Kinderarbeit sein. Die
kleinbäuerlichen Strukturen und die
Armut verlangen andere Maßstäbe,
als wir sie hier in Europa kennen. 
Kleine  Kinder,  die  nicht  mit  in  die
Plantagen genommen werden, sind
während  der  Arbeitszeit  der  Eltern
unbeaufsichtigt. Sind die Kinder bei
den  Eltern,  lernen  sie  nebenbei,
worauf  es  bei  der  Landwirtschaft
oder  beim  Kaffeeanbau  ankommt

und  helfen  im  Rahmen  ihrer  Mög-
lichkeiten mit. So war und ist es heu-
te  auch  noch  bei  den  Wein-  und
Obstbauern in unseren Landen. Un-
sere Kinder haben dabei das große
Glück,  dass  sie  unbeschwert  die
Schule besuchen dürfen.
Neben dieser Diskussion wurden ei-
nige  interessante  Projekte  mit  Ju-
gendlichen  vorgestellt.  Als  Beispiel
sei hier eine kleine, aber feine Orga-
nisation genannt, die Jugendliche in
Indien und Südamerika mit Fotoap-
paraten ausstattet. Die Jugendlichen
bekommen eine Kurzausbildung im
Fotografieren und werden angehal-
ten, Fotos aus ihrem Umfeld zu ma-
chen.  Die  schönsten Fotos werden
gedruckt   und  als  Postkarten  ver-
kauft. Neben der Ausstattung mit Fo-
toapparaten gehören noch feste Re-
geln, wie regelmäßiger Schulbesuch
und  Teilnahme  an  den  wöchentli-
chen  Treffen.  Von  den  Einnahmen
werden die Schulausbildung und Hil-
fe für die Familien bezahlt und Rück-
lagen für später gebildet.* Mir gefal-
len die Fotos und die Art und Weise,
wie Jugendliche angehalten werden
zum Lernen und somit ihre Familien
später durch eine gut bezahlte Arbeit
unterstützen können. 
Die Foto-Postkarten erhalten sie un-
ter anderem im Weltladen Pankow.

Monika Weber-Jeremias 

Ein eingeschränktes Warensortiment erhalten Sie in der 
+Buchhandlung am Nonnendamm+

Nonnendammallee 87a 13629 Berlin

*Für Interessierte: Näheres finden Sie unter www.FairMail.info 

http://www.FairMail.info/
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Taufen: Adeline Carreaud
Jo-Ann Odumosu
Jannis-Marten Wins
Oliver Lenz
Helen Reichert
Juan Reichert
Melvin Reich

Bestattungen: Charlotte Burlage 87 Jahre 
Manfred Petersen 69 Jahre
Wolfgang Schiller 79 Jahre
Sebastian Härth 52 Jahre
Edeltraut Reinke 91 Jahre
Gerda Michler 101 Jahre
Karin Schüler 69 Jahre
Ursula Seel 78 Jahre
Heidrun Gabriel 61 Jahre
Waltraud Plischkowsky 85 Jahre
Edith Ksiazek 62 Jahre

Amtshandlungen

Trauercafé

2. und 4. Mittwoch im Monat
17.30-19.30 Uhr

in der Zuversichtskirche
Brunsbütteler Damm 312
13591 Berlin
(Bus M32 bis Zweiwinkelweg)
Telefon: 366 18 12 (Pfr. Moest)
www.trauercafe-staaken.de

Für alle,
 die mit ihrer Trauer nicht wissen wohin,

 die gern mit Menschen reden möchten,
die das gleiche erlebt haben,

 die anderen helfen möchten,
weil sie schon weiter gekommen sind,

 die es brauchen.

Am 2. Mittwoch nehmen wir gern neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf.
Am 4. Mittwoch arbeiten wir an einem Thema.

Sie können gern vorher anrufen.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.
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Tanjas Back-
paradies

Kuchen, Brot und
Brötchen

Lecker vom Bäcker
um die Ecke

Harriesstraße 9
13629 Berlin

Tel.: 488 250 35
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Hier könnte

Ihre Anzeige
 stehen

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Gemeindebüro 
Tel.: 381 24 55
oder per Mail 

buero@ev-gemeinde-siemensstadt.de
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Hier könnte

Ihre Anzeige
 stehen

Bei Interesse melden Sie sich bitte
im Gemeindebüro 

Tel.: 381 24 55
oder per Mail 

buero@ev-gemeinde-siemensstadt.de
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Kosmetik- und Fußpflege-Institut

M. Bünning

Verschenken Sie zum 
Muttertag

1 Gutschein für eine
Wellness-Behandlung

Quellweg 27, Siemensstadt
13629 Berlin

Telefon 381 65 46
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Impressum

Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Evangelischen Kirchengemeinde Sie-
mensstadt, Schuckertdamm 338, 13629 Berlin – Tel. 381 24 55

Redaktion: Elke Biehl, Edeltraud Halama,  Pfr.i.R. Rainer Herrberg,
Vera Kettner,  Ilka Koberstein,  Roswita Kottusch,  Stefan Schäfer,
Pfn. Martina Steffen-Eliş, Vikarin Andrea Völkner

E-Mail-Adresse: gemeindebriefredaktion@ev-gemeinde-siemensstadt.de

Druck: GemeindebriefDruckerei, 29393 Groß Oesingen

Der Gemeindebrief erscheint im März, Juni, September, Dezember und wird
an alle evangelischen Haushalte verteilt.

Auflage dieser Ausgabe: 2.700 Stück – 57. Jahrgang

Redaktions- und Anzeigenschluss für die nächste Ausgabe: 18. April 2014

Namentlich  gekennzeichnete  Beiträge  geben nicht  unbedingt  die  Meinung
der Redaktion wieder.

Wir freuen uns über Ihre Leserbriefe.

Termine für Kinder

Eltern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus Schuckertdamm 336
für Kinder von 2 bis 6 Jahren; Montag bis Freitag, 8-13 Uhr:
Brigitte Vandreike, Tel. 381 54 18
Kita Dreieinigkeit, Gemeindehaus An der Mäckeritzbrücke 4
für Kinder von 2 bis 6 Jahren; Montag bis Freitag, 7.30-16.30 Uhr:
Anna Wisniewska, Tel. 33 77 62 41
Kinderchor und Theatergruppe, Gemeindesaal
für Grundschulkinder; Donnerstag, 16.45-17.30 Uhr:
Holger Schumacher, Tel. 66 64 04 55
Kinderkreis und Bastelkreis, An der Mäckeritzbrücke 4
Montag 17-18.30 Uhr: 
Elvira Bösche, Tel. 334 93 32; Gisela Halffter, Tel. 382 64 15
Gitarrenunterricht, Kindertreffpunkt
für Kinder ab 8 Jahren; Termine telefonisch zu erfragen bei:
Stefan Pick, Tel. 71 57 72 07
Christliche Pfadfinder_innen, Pfarrgarten
Gruppe „Känguru“ für Kinder von 6 bis 8 Jahren, Dienstag 16.30 Uhr
Leitung: Emilia Brunotte, Stefan Kröger, Elisabeth Meißner, Hans-Christian 
Winter
Gruppe 2 für Kinder von 5 bis 6 Jahren, Mittwoch 16.30 Uhr
Leitung: Christine Adler, Oda Sans
Kontakt: H.C. Winter, Tel. 55876398
Informationen: http://vcp-siemensstadt.blogspot.de/
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1.

Termine für Jugendliche

Bandarbeit mit Jugendlichen, Chris
Gitarren- und Schlagzeugunterricht, Bandproben mit Anleitung:
Auskünfte erteilt Rolf Rosendahl, Jugendleiter, Tel. 38 30 76 85

Thematische Jugendgruppe, Chris
14-täglich donnerstags, 19-21 Uhr:
Auskünfte erteilt Rolf Rosendahl, Jugendleiter, Tel. 38 30 76 85

Teamer-Jugendgruppe, Chris
14-täglich freitags, 18-20.30 Uhr:
Auskünfte erteilt Rolf Rosendahl, Jugendleiter, Tel. 38 30 76 85

Termine für Erwachsene

Chor, Gemeindesaal
Montag, 19.30-21 Uhr: Holger Schumacher

Die Bibel für Anfänger und Fortgeschrittene, Kindertreffpunkt
19. März, 23. April, 21. Mai 2014:
Pfn. C. Pohl; immer 10 Uhr

Besuchsdienstgruppe, Kindertreffpunkt
Termine auf Anfrage bei: Pfn. Martina Steffen-Eliş

Mütterkreis 60+, Raum 1
Mittwoch, 10-12 Uhr: Erika Schmidt

Frauengruppe, An der Mäckeritzbrücke 4
2. Mittwoch im Monat, 19-22 Uhr: Lydia Nagel

Handarbeitskreis, Raum 1
Donnerstag, 18.30-20.30 Uhr: Monika Schäfer

Bläserkreis aus der Epiphaniengemeinde Charlottenburg, Raum 2
Freitag, 20.15 Uhr - Auskünfte erteilt Freimuth Wilborn, Tel.: 321 14 16

Mediation – Hilfe zur Konfliktlösung
Pfarrerin Christine Pohl, Termine nach Vereinbarung, Tel. 666 404 56

Seniorenkreis, Dreieinigkeitskirche, An der Mäckeritzbrücke 4
3. Montag im Monat, 15-17 Uhr: Angela Krause
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Jesus Christus spricht: Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger
seid: wenn ihr einander liebt.

Johannes 13,35

– MÄRZ –
2. März

10 Uhr
Abendmahlsgottesdienst – Dreieinigkeitskirche

Pfn. C. Pohl

7. März
18 Uhr

Weltgebetstagsgottesdienst – Weihnachtskirche in
Haselhorst

Pfn. C. Pohl / Vorbereitungsgruppe

9. März
11 Uhr

Familiengottesdienst – Gemeindesaal
Pfn. M. Steffen-Eliş

16. März
10 Uhr

Gottesdienst vorbereitet von der Frauengruppe
„Evas“ aus Alt-Wittenau

Christophoruskirche
Pfn. C. Pohl / Frauengruppe

23. März
10 Uhr

Begrüßungsgottesdienst der neuen Konfirmand_innen
Christophoruskirche

Pfn. C. Pohl

30. März
10 Uhr

Abendmahlsgottesdienst – Christophoruskirche
Pfn. M. Steffen-Eliş

Nach den Gottesdiensten laden wir Sie zum Predigtnachgespräch ein!

Jeden Montag A B E N D AN D AC H T
um 18.30 Uhr im Vorraum der Christophoruskirche

Minigottesdienst  an jedem 3. Sonntag im Monat
16. März, 6. April (wegen Ostern), 18. Mai 2014

Christophoruskirche
jeweils von 11.30 - 12.00 Uhr 

für Kinder von 2 bis 6 Jahren, für Omas, Opas, Mütter, Väter, Tanten, Onkel…
Leitung: Pfn. M. Steffen-Eliş und Vorbereitungsteam
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Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist
nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus.

Galater  3,28 

– MAI –

4. Mai
14 Uhr

Gottesdienst zum Beginn der Offenen Sommerkirche
Christophoruskirche

Pfn. C. Pohl

11. Mai
10 Uhr

Abendmahlsgottesdienst – Christophoruskirche 
Prädikantin R. Raber

18. Mai
10 Uhr

Predigtgottesdienst – Christophoruskirche
Prädikantin R. Raber

25. Mai
10 Uhr

Gottesdienst für gut und schwer Hörende
Christophoruskirche

Pfn. C. Pohl / Pfr. Dr. R. Krusche

Himmelfahrt
29. Mai

11 Uhr

Predigtgottesdienst– Dreieinigkeitskirche
Pfr.i.R. R. Herrberg

Eure Traurigkeit soll in Freude verwandelt werden.
Johannes  16,20 

– APRIL –
6. April

10 Uhr
Predigtgottesdienst – Christophoruskirche 

Pfn. C. Pohl

13. April
10 Uhr

Abendmahlsgottesdienst zum Konfirmationsjubiläum
Christophoruskirche 

Pfn. M. Steffen-Eliş

Karfreitag
18. April

10 Uhr

Abendmahlsgottesdienst – Dreieinigkeitskirche
Pfn. M. Steffen-Eliş

Karfreitag
18. April

15 Uhr

Musikalischer Gottesdienst – Christophoruskirche
Pfn. M. Steffen-Eliş

Ostern
20. April

9 Uhr

Predigtgottesdienst– Dreieinigkeitskirche
Vikarin A.Völkner

Ostern
20. April

11 Uhr

Taufgottesdienst – Christophoruskirche 
Pfn. M. Steffen-Eliş / Vikarin A.Völkner

27. April
10 Uhr

Predigtgottesdienst– Christophoruskirche 
Vikarin A.Völkner



Evangelische Kirchengemeinde Siemensstadt
Schuckertdamm 336-340a, 13629 Berlin

www.ev-gemeinde-siemensstadt.de

Christophoruskirche Schuckertdamm 338 

Dreieinigkeitskirche An der Mäckeritzbrücke 4

Pfarrerin Martina Steffen-Eliş
Schuckertdamm 338

Tel. 66 64 04 57
martina.steffen-elis@ev-gemeinde-siemensstadt.de

Pfarrerin Christine Pohl
Schuckertdamm 340a

Tel. 66 64 04 56
christine.pohl@ev-gemeinde-siemensstadt.de

Gemeindebüro
Ilka Koberstein
Schuckertdamm 338

Tel. 381 24 55 Fax 38 30 79 82
Mo + Fr, 9-12 Uhr, Di, 17-19 Uhr
buero@ev-gemeinde-siemensstadt.de

Jugendleiter Rolf Rosendahl
Kroppenstedtweg 5

Tel. 38 30 76 85
chrisinfo@web.de

Kirchenmusiker
Holger Schumacher
Schuckertdamm 340

Tel. 66 64 04 55
holger.schumacher1@gmx.de

Eltern-Kind-Gruppe
Brigitte Vandreike
Schuckertdamm 336

Tel. 381 54 18
Montag bis Freitag, 8-13 Uhr

Kita Dreieinigkeit
Anna Wisniewska
An der Mäckeritzbrücke 4

Tel. 33 77 62 41 Fax 33 77 62 42
Montag bis Freitag, 7.30-16.30 Uhr
kita-dreieinigkeit@ev-gemeinde-siemensstadt.de

Spendenkonten

Ev. KKV Berlin NW (Abkürzung für:
„Ev. Kirchenkreisverband Berlin Nord-West“)
Bitte Verwendungszweck angeben!

Evangelische Darlehnsgenossenschaft
BLZ: 210 602 37, Kto.: 840 676 87
BIC: GENODEF1EDG
IBAN:DE92 2106 0237 0084 0676 87

Förderverein der Evangelischen
Kirchengemeinde Siemensstadt
Bitte Verwendungszweck angeben!

Evangelische Darlehnsgenossenschaft
BLZ: 210 602 37, Kto.: 707 635
BIC: GENODEF1EDG
IBAN:DE38 2106 0237 0000 7076 35

Dreieinigkeits-
kirche

Christophorus-
kirche
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